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Dieser siidliche Neokom-Gault-Streifen zieht gegen Osten in gleich-
bleibender Ausbildung bis gegen die Windluegern weiter, In den
Seitengraben des Aurachiales (Vorderer Klausgraben, Stadlinger-
graben u. a.) sind die Schichten sehr gut aufgeschlossen. Bei den
Windluegern schalten sich sidlich dunkelgrave Sandsteine und
Schiefermergel ein, die méoglicherweise zusammen mit den Bénken
groBer exolischer Gerdlle im vorderen Klausgraben dem sogenannien
wRand-Cenoman® zugehoren.

- Der nordliche Neokom-Gauli-Streifen besteht aus der gleichen
Gesieinsgesellschaft wie der sidliche. Bunte, meist braune Mergel
und Schiefertone mit viel {rlaukonitquarzil, bleigrauen plattigen
Kieselkalken, verschiedenen Sandsteinen sowie ditnnen Lagen von
Kristallinbreccien (,Dirnbachbreccie® nach M. Richier und G
Muller-Deile) setzen den SchichtstoB im wesentlichen zusam-
men, Die hier erscheinenden lewchlend hellroten Mergel, teilweise
griunlich-weifillich verfirbt und mit schwarzen Mergeln vergesell-
schaftet, gleichen in ihrem Aussehen vollig den bekannten Nieren-
taier Mergeln. Sie werden von M. Richter und G Miller-
Deile als Leistmergel des Helvetikums angesprochen. Im Krah-
bergbach, einem linken Seitengraben des Weyregger Weidenbachs
siudlich der Weidenbacher Holzstuhe, sind diese Rotmergel als dinne
Lagen zwischen den Unterkreide-, Gault- und den Gaull-Zement-
mergel-SchichtstoBen eingeschaltet. Im Auracher Weidenbach und
besonders in der Talweitung der GrofSalm schwellen sie zu bedeu-
- tender MAchtigkeit an, Steil gegen Siden einfallend, vielfach senk-
recht aufgerichtet, ist diese Anschwellung wohl durch Schuppungs-
wiederholung bedingt. Als einheitlicher, geschlossener Zug von elwa
300 Meter Michligkeit, eingesiiumi von Gauli-Schichten, ist dieser
Rotmergel-Korper iiber den Stadlinger-, Kaltenbach-, Rottensteiner-
und Zeching-Graben his in die ‘3;11d,hange des Kollmannsburgeq zZu
verfolgen. Hier endet er in groflen Rutschungen zum Traunkirchner
Nuhibachtal; er ist weiterhin durch eiszeitliche und nacheiszeitiiche
A-hlagerungen tiiberdeckt. Der [eichteck-Bergsturz ist wohl durch
die Mergel und Tone dieses Zuges aunsgelost worden.

Das lektonische Gesamtbild ist das einer steilen Einschuppung ven
Oberkreide-Korpern (Zementmergel-Schichtstoh des Krahberg-Kien-
bach- wnd Oberkreide-Rolmergel, das heilit, Leistmergel, bezw. Nie-
rentaler Mergel des oberen. Aurachtals—Grofiaiim) zwischen maéch-
tigen Schichistéfen von Ganlt und Neokom. Diese sind wieder mehr-
fach in sich verschuppt, hesonders im Mitielgebiet, wo die beiden
GauH-Neokom-Slreifen sich vereinen.

Berieht {1946)
von Prof Dr. T.eo Waldmann

iber (1]8 geologischen Begehungen auf Blatt Drosen-
dorf (4455, Westhalfte,

Untelsuchl wurde ein schmaler Streifen zwischen Wappoltenreith—
_ Japons--Nonndorf bei Drosendorf. Als Unterlage diente die Aul-
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‘nahme von H. Gerhar!l (1926 Das Grundgebirge ist im Bereiche
der Hochfliche gewdhnlich mehrere Mefer tief vergrust, z. T. wie. bei
Nonndorf kaolinisiert. Nur in einzelnen, sich schirfer abhebenden
Ricken und Huageln (Kolmitzberg 600m SH. u. a.), sowie in den
Flanken der Thava und ihrer Nebenbiche tritt frischer Fels unter
Lehim und Grus zutage. Die Unehenheiten der einst reichgegliederten
Landschaft sind durch eine bis Gber 2m michlige Lehmdecke inner-
halb der Hochfliche weitgehend ausgeglichen. Marines (Jung-) Tertiar
komnte hier bisher nicht nachgewiesen werden. Das von F. X
Schaffer (1932) als ,,Burdigal von Wenjapons" beschriebene Fund-
stiick von Eggenburger Kalksandstein ist offenbar ein verschleppter
Block; denn die Fundstelle und ihre ganze Nachbarschaft hesteht aus
vergrustem Grundgebirge unter Lehm, bzw. Ton und einem Quarz-
schotterschleier. '

Die kristallinen Schiefer im Raume zwischen Nonndorf und Thu-
meritz sefzen sich hauptsichlich zusammen aus grauen bis violelten
feinkornigen Schiefergneisen mit Uhergingen in gebanderte Quarzite.
Ihnen schallen sich graphitfilbrende Spielarten ein. Eng vergesell-
schaftet mit den kohlenstoffreichen Schiefern und Quarziten sind
die in michtigen Lagern auftretenden graphilisch gestreiften Mar-
more. Haulig enthaiten sie Banke und Schollen kleinkérniger Amphi-
bolite. Alle diese Gesteine streichen im Raume Nonndorf—Drosendorf
nahezu NS und fallen gegen Westen zu ein. Bei Nonndorf aber biegt
die Schieferung nach O—SQ auf einen Kilometer Lange zu ciner Art
Horizontaiflexur ab. Die gegen SSW geneiglen B-Achsen drehen sich
nach WSW und biegen dann zwischen Trabersdorf und Primersdorf
wieder in die alte Richtung ein. In der symmetrisch dazu gelagerten
Schlinge zwischen Weikertschlag und Raabs bleibt jedoch in ihrem
ganzen Verlaufe das NNO—SSW-Achsenstreichen erhalten. doch én-
dert sich dabei der Neigungssinn des gerichteten Gefiiges. Bei anderen
Schlingen im Waldviertel folgt die Achse angenihert dem bogen-
formigen Streichen (Kotiel —Ottenschiag). Mit der Bildung der kleinen
Nonndorfer Schlinge scheint auch die kréaftige - NO-streichende
steile Durchkliifftung des dortigen Olivingabbros zusammenzuhdngen.
Sein Magma drang einst ohne Ausbildung einer freidugig erkennbaren
Regelung der Gemengteile in einer sich offnenden Querkluft der
kristallinen Schiefer empor. Solchen Querkliften in den Gneisen
folgen auch andere Gange, wie z. B. der Turmalin- und Muskowit-
fithrende Pegmalit zwischen Trabersdorf und Primersdorf.

In der Granulitmasse von Blumau--Japons herrschen innerhalb des
begangenen Teiles die gewohnlichen Biotit-fithrenden WeiBsteine vor,
Gelegentlich enthalten sie wie im Steinbruche o&silich von Japons
unscharf gerianderte Fetzen braunvioletter, glimmerreicher Schiefer-
gneise von hornfelsgranulitischem Aussehen (mit Disthen und Spinell,
jedoch ohne Cordierit). Der einstige verzahnte (Blatt-fir-Blatt-) In-
trusionskontakt ist durch kraftige Faltung und Verschieferung zu
cinem siraffen Lagenban umgestaltet worden. Zwischen Sabatenreith
und Japons steckt im Granulit ein schmachtiger Zug kleinkérnigen
skapolithhaltigen Augitgneises, der sich mach W zu bis nérdlich
Ellends verfolgen 1dBt. Infolge der engen Faltung des Granulits
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schwankt das Streichen der steilen bis saigeren Schieferung von Ort
zn Ort betrdchtlich, dagegen senken sich die B-Achsen im ganzen
Bereich um Japons herum regelmaBig gegen W—WSW. Milunter
wird der Granulit von eigentéimiichen schriftgranitischen (Gemengen
von Turmalin und Quarz durchtriimmert (Steinbruch astlich Japons).
Im Liegenden des Granulits stecken unruhig flaserige gramatfihrende
Amphibolite, die den Diallagamphiboliten von Wanzenau (. Becke,
1882, 1913; R. Grengg, 1910, A. Marchet, 1926) gleichen.

" Bericht (1946)
von Prof. Leo Waldmann
iber praktisch-geologische Arbeiten

Fur die Sand- und Tonkartei beteiligte sich Prof. Dr. Waldmann
an der Zusammenstellung der betreffenden Vorkommen von Nieder-
Osterreich, Ferner stellte er eine Karte der nutzbaren Lagerstatten
auf geologischer Grundlage, eine Karte der Baustoffe und eine hydro-
geologische Karte von Osterreich lher und befeiligte sich an einer
Ubersichiskarte der Tietbohrungen.

Uber das Tonvorkommen von Breitenmeich—Horn verfate er ein
(mtachten.

Eigentlimer, Heranageber und Verlegzer: (eologische Bundesanstalt, Wien IT1, Barumofshygagse 23
Bedaktion u. veraatwortlich: Direktor &. Gotzinger, Wien III, Rasumofskygasse 23
Druck: Gesellschaftzbuchdruekerai Briider Hollinek, Wien ILT, Steingasse 25



	Waldmann, Leo: Bericht (1946) über die geologischen Begehungen auf Blatt Drosendorf (4455), Westhälfte.- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1947, S.54-56, 1949.
	Seite 055
	Seite 056

